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BVorrede.
—„u meinen Vorleſungen ubers Staatsrecht wahlte ich

v ſeit ein paar Jahren das teutſche Kompendium desJ Staatsrechts. GottingenHerrn Geheimen Juſtizraths Putters, (Kurzer

x268.) weil ich uberzeuat war, daß eine Wiſſenſchaft,
die von den Teutſchen erfunden und ausgebildet worden,

und daher eine Menge eigenthumlicher Ausdrucke beſtzt,
die in der frtemden Sprache bald gar nicht, bald nicht ſo
deutlich, daß das Wort vollkomnien. den Begrif der Sache
erſchopft, bald nur in barbariſchen Wortern, als Ga—
nerbinatus, Burgmanniatus Landlaſf
C

ſ

1n 4. riatus, Jusamerale, Aſſe ores Cameræ, Status &c. gegebeit
erden konnen, in der eigenthumlichen Nazionalſprache
lehrt werden muſſe. Jch entlchloß mick

e ulthyrotz mich um ſo mehr zudieſer Veranderung, als Putter, wie bekannt, mehr
Starrke und Fertigkeit in ſeinen vaterlandiſchen als in der
liteiniſchen Sprache beſizt, und daher in dem kurzen Be

ltiffe des teutſchen Staatsrechts ſeine Gedanken weit kla
ter und deutlicher aus einander geſezt, und die Rechts-—
vahrheiten weit beſſer ins Licht geſtellt hat, als es von ihm

in den lateiniſchen Lehrbuchern geſchehen iſt. Zwar mochte

bey dem erſten Anblicke des dunnen Leſebuches faſt ſcheinen,
daß der Verfaſſer darinn ſeine Lehrſaze etwas kurzer gefaßt

ſebe. Allein die Vergleichung mit den ſtarkern lateiniſchen
Ausgaben wird uns belehren, daß die weſentlichen Mate

lin dort eben ſo ausfuhrlich, wie hier vorgetragen ſind,

J

und



il Vorrede.und die lateiniſchen Kompendien blos durch die ausfuh ch
und vollſtandige Beyzeichnung der aufgefuhrten geſt
lichen Stellen und einiger anderer in den Kathedervortra
nicht gehoriger Zuſaze eine groſſere Ausdehnung bekommt
haben. GEs iſt dieſe Bereicherung deſto entbehrlicher, a
man ohnehin mit einem Handbuche zum Nachleſen verſeh
ſeyn muß, worinn man alle jene Zugaben ebenfal
antrift. Und da— uber die getroffene Auswahl meitl
Herren Zuhorer mir dbereits ihre beyfallige Meinun
verſichert haben, ſo iſt nicht nothig, daß ich zur Rechtfer
gung derſelben mehrere Grunde anfuhre, indem die S
che bereits durch ihr Urtheil entſchieden iſt.

Dahingegen finde ich die Anzeige nothwendiger, de

ich bey meinen Vorleſungen mich nicht damit begnuß
bloß das ſtaatsrechtliche Syſtem aus einander zu ſeze
ſondern mich zugleich benuhe, die ganze Statiſtik vo
Telitſchland vorzutragen. Jch folge hiebey in der Hau
ſache bloß dem Herkommen und dem Leitfaden der alte

des vorliegenden kurzen Begrifs von Putter. Denn a
und neuern Publiziſtiſchen Kompendien, und insbeſond

Pobliziſten haben mit den Staatsrechtswahrheiten zugler
die Statiſtik abgehandelt, und dis iſt zum theil die Urſau
warum in den Lehrbucheln uber die allgemeine Europain n

ver Peſchreibung der ubrigen Europaiſchen  Stoall

Statiſtik, wie Sie wiſſen, die teutſche Reichsſtaur
gewöhnkch ubergangen wird. Die Statiſtiker finden

ſchon einen ſolchen Vorraih von Materien, daß es ih

kaum moglich wird, in einem halben Jahre ihre Voyrr
ſungen zu endigen, und daher haben ſie um ſo wenigtr ſie
einfallen laſſen, die zeitherige Lehrart abzuandern, und!
das hertommliche Fach der Staatsrechtslehrer abl

ſchweiren.Alle Staatsrechtskompendien und auch die Putte
ſchen lateiniſchen und teutſchen Leſebucher enthalten, ul

ſ



Vorredre.
ſie da liegen, zu drey Viertel Statiſtik, welches meinen
Herren, wenn ſie dieſclbe mit den Achenwall und Toziſchen
Werken zu vergleichen belieben, gleich in die Augen tallen

wird. Wienn numn dieſe als eine hiſtoriſche Wiſſenſchaft

A

ganz aus der Geſchichte muß beleuchtet und entwickelt wer

 peeore prrer rrrrge,ch, und noch weniger bey der gegenwartigen Lage der
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IV. Vorrede.
wie ſie bigher behm Staatsrecht bearbeitet worden, viele

Materien, die ich unten d. 9. aizeige, und in meinen
Vorleſungen zu ſuppliren pflege. Sie ſind groſtentheils erſt
heutzutage ein Gegenſtand der Aufmerkſainleit geworden.

Man weiß, daß die Statiſtik jedem Kameraliften

q

ganz imentbehrlich iſt, und daß er in keinem Fache ohne ihre
Kentnis fortkommen kann. Hieruber braucht es keiner wei
tern Belehrung und die angehenden Kameraliſten werden
alſo,“ da mit dem Staültsrechte zugleich dieſe Wiſſenſchaft
vorgetrugen wird, die nothwendige Beſuchung der ſtaats
rechtlichen Vorleſungen ſelbſt erkennen. Aber daß fur ſie das

Studium des Staatsrechts einen gleichen Nuzen habe, dij
ſchien mir noch nicht zureichend erwieſen worden, und zu

2dein Ende ſah ich mich neben andern Beweggrunden geno

I
thiget, dieſe Vorbereitungsgrundſaze zu entwerfen; umſt
zu uberfuhren, daß es einen verwandten Haupttheil ihrtt
Wiſſenſchaft begreift, und um ihnen uberhaupt die Sadh
noch anſchaulicher zu machen, habe ich mich bemuht, di

J ganze Staatswiſſenſchaft in eine Tabelle zu bringen, de
2 ich der Schrift beylege. Die zeither von den Kaineraliſitt

J

geſchehene Vernachlaßigung des Staatsrechts und ihs
wenige Bekanntſchaft mit unſerer attern Geſchichte und m

ri ch

infE
der Sittenverfaſſung des Mittelalters mag auch die Urlach
ſtyn, warum ſie in der Lehre von der Finanzwiſſenſch

iuiue uber die rechtliche Eriſtenz gewiſſer Reaalien, z. E
j uff he

1 Salpeterweſens c. ſo ſonderbare Grun kangeben, ul
11 vonihrer Anwendung ſo ſchiefe Urtheile falen. Es gitd4 fogar  gewiſſe Lehrer, die bey dieſer Gelegenheit beſthi
k tigt find einen ganzen Vorrath ſchakr Einfalle ausr

li

AuIl Deuteleyen und An fuihrung falſcher Veranlaſſungen deL kramen, und kuhn aenug werden, durch ihre unũchte
junaen Leuten Mistrauen gegen die vandesherrliche

Abſichten bey der Ausubung der Regalien einzufloſſe

Da



Vorrede. VrDas Staatsrecht und die Statiſtik Zeigen  und die ach
le Quelle und den rechtlichen  Grund ſamtlicher: Reaalirn,
ihre ſtufenmaßige Entwieklung, und die Art und Weiſe,

de

wie ſie die ausſchlieſſende Befugniß und die Gerechtſame
s Landesherrn geworden ſind. Folglich ſezt allein das

Studium jener Wiſſenſchaften den Kameraliſten in den
Stand, dieſe Materie richtig zu beurtheilen, und davon
lir gehoörige Anwendung bey ſeinen Finanzgeſchaften zu

machen.
Nicht allein aber der Kameraliſten /ſondern auch der2.

Juriſten wegen habe ich dieſes Syſtem entworfen, um auch

den lezterm zu zeigen auf welche Weiſe die Kameralwiſſen
ſhaften mit dem. Staatsrechte zuſammenhangen, und was
bwol von den uhriaen Theilen der Staatswiſſenſchaft als
nsbeſondre!von deb. Gtaatsklugheitslehre und Statiſtik
ach dem zeitherigen Leilfaden in ben publiziſtiſchen Kom
endien vörkommt; hernath  ſie zu uberzeugen, daß in den
lUgemeinen Syſtemien der Kameralwiſſenſchaften viele Ma
trien ſich hineingewebt füüden. die ihrer  Matur und ihrem
Urſprünge hiernaäch ihren wiſſtnſchaftlichen tplaz haben.

Wenn in der Folgedie vehrer der Kameralwiſſenſchaf
in bey ihrem Vortragg ein heſſeres Einverſtndniß mut den.
Gtaatsrechtsgelehrten beobachten, ſo können ſie ſtch bey

nlen Gegenſtanden, weil ſie ebenfalls von dieſen ausfuhr
ſch gelenrt werden, kürzer faſſen, und gewinnen dadurch

vtit, fich bey nuizllchern Theilen ihres Syſtems mehr auszu
hreiten. Denn nach der zeitherigen Art die Kameralwiſſen
lhaften vorzutragen, bekommen die Anfanger gerade
en Materien die ſie bey dergleichen Vorleſungen hauptſach
ich erwarten, und worauf billig ihre vorzugliche Aufmerk
kmleit gerichtet iſt, nemlich: auf die ſamtlichen Theile der

andwirthſchaft, auf die Technologie, Haushaltungskunſt,

b w

Polijey, Handlungswiſſenſchaft ?e bald gar nichts

enig davon zu horen, daß es ſich manchmal der Muhe

nicht

9ç



VI Vorrede.nicht verlohnt, die Zeit darauf verwendet zu haben, indem
ihnen kaum die erſten Begriffe. davon gegeben worden ſind.

Da ich die Ehre  habe unter meinen Herren Zuhorern
faſt lauter Preußiſche Unterthanen zu zehlen, ſo bin ich

gewohnt, meine Vorleſung ſo: einzurichten, daß ich mich
bey dem Reichsſtaatsrechte oder bey dem allgemeinen
Staatsrechte von Teutſchland kurzer faſſe, um das Land
ſtaatsrecht, das fur uns von mehrerm praktiſchen Nujzen
iſt, deſto ausfuhrlicher vortragen zu konnen, und in ebet
der Abſicht laſſe ich mir es auch angelegen ſeyn, bey jede
ſchicklichen Gelegenheit die Nachrichten von der eigenthun

lichen Preußiſchen Verfaſſung und Statiſtik, in ſo fer
ſie brkannt ſind, oder bekannt werden durfen, an gehor

gen Orten einzurucken.ZJn VBetracht der Literatur, welche dieſen Vorber

tungsgrundſazen beygezeichnet worden, muß ich die. Erla

terung geben, daß ich bloß die nchabarſten Werke ausl
wahlt, und wenn uber einen wiſſenſchaftlichen Theil uhl
haupt nur wenige exiſtirten, ſie alle angefuhhrt, jegoch u
es gngiena, imnler die allgemeinen von den.teutſche
Schriftſtellern abgeſondert habe. Man laſſe ſich aber dur
den Unſtand nicht irre macheir, daß. oft die Auffchrift di
Buches eine andre Wiſſenſchaft bezeichnet, als oiejrüil
iſt, welche in dem vorſtehenden Sajze angegeben word!
Meine Anfuhrung bleiht deſſen ohngrachtet richtig wie
mich davon nach Durchleſung des ganzen Wert, uub du—
Anſtellung der genaueften Prufung volllommen uberff
habe, und ·gegen jeden Einwurf zu vertheidigen inn Star
bin. Man hat ſeither gewiſſe verwandte wiſſeüſchartlich

Theile nicht ſo genau von einander abgeſondert, noch“
die achte Bedeutung und den wahren Begrif. ihrerV
nennungen zeither ſo viele Aufmerkſamkeit gewendet,

hier von mir geſchehen iſt.

Jnh
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Jnhalt.
Literatur uber dieſe Vorbereitungsgrundſaze.

Erſtes Hauptſtuck.
Auseinanderſezung der Haupttheile der teutſchen

Staatswiſſenſchaft.

1. Begrif der teutſchen Staatswiſſenſchaft.
2. Haupttheile derſelben.
J. Tentſche Staatsgeographie.

l
4. Gegenſtande der Staatsgeographie.
5. Reichsſtatiſtik.

Jbre Benennung bey den Alten. 2
23ahre beſondre Bearbeitung
Seitherige Bearbeitung der Reichsſtatiſtif.

mnn2JDto. Hauptgegenſtande der Reichsſtatiſtk E 19. Materien, die noch zu ſuppliren. le 17

un Jh tere nothwendige Verbindung mit dem Staatsrecht. u JF12. Bearif der teutſchen E

iz. Aeltere Benennung und Verſchiedenheit J JE
J

14. Eintheiluna in Satlni. J

acothwendigkeit der Staatsklugheit bey der Anwendung des
Staatsrechts.

7 Beegri der teutſchen Siaatskunſt.ig. Jhre Hauptgegenſtande.

i9. Jhr Verhaltniß zum Staatsrecht. 1wo. Emtheilung in die innere und auſſere Staatskunſt.
ri. Theile der auſſern Staatskunſt.
2. Polizey.
3. Reichspolizeh, Kreispolizen, Landſtaatspolizeh.
4. Eutſtehung der allgemeinen Staatswirthſchaft. L

E
z. Begrif der allgemeinen teutſchen Staatswirthſchaft.

Beſtimmung des teutſchen Nazionalreichthumm

J,.
2

J 29. Bearit

41 rproOD, de  vr— aun —Son— Finan; verwaltung Rech
J

nungswiſſenſchaft.
—W

32. E.. i Jhr



—Znhalt.
32. Erklarung der Handelswiſfenſchaft.
33. Umfang der Stadewirlhſchaft.Beautwortung gewiſſet Einwurfe. ĩ

Z5. Theile der Stadtwirthſchaft.36. Erklarung der Raufmannſchaft. J

37. Begrif der Technologie.
38. Landwirthſchäft. o1,
39. Theile der Landwirthſchaft.
40. Eintheilung des Landbaues.
41. Thelle der Viehzucht.
42. Uebergang zur Auseinanderſezung der Staatsrechtslehre.

Zweites Hauptſtuck.

Zergliederung des Staatsrechtlichen Syſtems.

43. Beſtimmung des Begrifs vom Staatsrecht.44. Nothwendige Verbindung dieſer Wiſſenſchaft mit, der Statil

und Staatskunſt.
4. Jnneres und auſſetes Staatsrecht.
46. Erklarung des innern Staatsrechts.
47. Begrif des Neichsvolkerrechts.
48. Reichslehenrecht.Untrennbarer Beſtandtheil des teutſchen Staatsrechts.

50. Verſchiedenheit von der Rechtslehre uber die Neichslehen.
z51. Abtheiluug in Altes, Mittleres und Neues Staatsrecht.52. Untrenubarkeit dieſer zwei Theile zu einer grundlichen Ken

ikiß des Staaterechts.
53. Nothwendige Erlauterungen aus der Reichshiſtorie.
54. Begrif des weltlichen Staatsrechts.
55. Katholiſches Kirchenſtaatsrecht.
36. Evangeliſches Kirchenſtaatsrecht.

Landſtaatsrecht beſvn

res Landſtaatsrecht.
58. Erlauchtes Privatrecht.
59. Allgemeines Stautsrecht, Europtiſches Staatsrecht.
60. Jhre Anwendung aufs teutſche Stautsrecht.
Gi. Uebrige Hilfsmittel.

Staautsrecht
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Litteratur.
uber die Vorbereitungsgrundſaze

TIenã. sor ri. FrANe, collectio de fatis methodo ßne

 Ccobjelto lur. Publ. S. R. J. Lipſ. 1739. ato Gie enthalt:

enk. Gorri. BunxEs Diatr. de fatis Doctr. Iur. Publ. maxi-
me in acad. Germ

e

to. ENK. FELZ. Sched. de Meth. lur. Publ,

10. ScniuæE. de ſine objectio. Iur. Publ.

n. G. FRANCX. nolit. vber Syſtem. lur. Publ.
dnJohann Jacob Moſers. Præcognita Iur. Publ. Generaliſſi-

ma. Frankfurt und Leipzig. 1732. 8.

Ebendeſ großes teutſches Staatsrecht. Band. J. L. J. und II.

Chriſt. Gottfr. Hoffmanns. grundl. Vorſtellung der eigent
lichen und wahren Beſchaffenheit des teueſchen Staatsrechts,

worinn deſſelben Eintheilungen und fontes angezeigt, inſon
heit aber den Unterſchied der eognitionis hiſtoriæ, judieæ

politicæ S. R. J. ausgefuhrt wird. Bey ſeiner Einlei
tung in das lus Publ. Frankfurt an der Oder. i735. 8

ueuiuiJoh. Chr. Er. Springer Grenzen der KameralOekonomie—

Finanz. c. Wiſſenſchaften. Halle 1767.
L. m. Schmid. Zuſammenhang der land- und Stadt—

wirthſchaft Handlung. Polizey. ec. tautern 1776.

 C. C Rudiger uber die ſyſtomatiſche Theorie der Kainmer
wiſſenſchaften. Halle 1777.

Erſtes

Ê
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Erſtes Hauptſtück.

72

der deutſchen Staatswiſſenſchaft.

J.

Begrif der teutſchen Staatswiſſenſchaft.

Die teurſche Staatswiſſenſchaft entbalt den
J

J

e

9

D
1

uuuuu ul
Anweiſung zur Staatswiſſenſchaft nach den alten klaßiſchen

Schriftſtellern. aus dem tateiniſchen Frankfurt 1773.

Joh. Jakob Schmauß Einleitung zu der Staatswiſſenſchaft

leipig 1 741. 1747. Ul. Theile.

2. Von der teutſchen Staatswiſſenſchaft.
Io. Linu ai Jas Publ. Imp. R. German. ex Euit. i0. Seni“

7ERI Argentor. 1699. VI. Tomi.
2



Hauptheile derſelben.

Jhre Theile ſind daher die Staatsgeographie St t
a tstik, Staatsklugheitslehre, Staatsokunſt, das Staatsrecht

und die Reichehiſtorie.

1o0. SeniurræxI Inſtitutiones lur. Publ. R. Germ. Argent.
1697. Tom. J. L. L tit. J. G. 1. 2. 3.

Hen rrvos io notit ſingul. Reipubl. 2. in opuse. T. IL Vol. l.

P 4.

3.

Teutſche Staatsgeographie.

Die teutſche Staatsgeographie mache uns nicht nur mit
der gegenwartigen politiſchen und geographiſchen lage Teutſchlands

und mit ſeinem ortlichen Verhaltniſſe gegen angrenzende Lander
bekannt, ſondern zeigt uns auch aus der Geſchichte die Urſachen
an, wie es in dieſe Verfaſſung gekommen iſt.

Neue Chorographie d. i. Beſchreibung unſrer Uranherankunft,

Urſprung, Aufnehmen und Vermehrung beneben Erklarung

derjenigen Landſchaften, Studte Flecken rc. ſo ſie eingenom—

men erbauet bewohnt, auch wie ſie auf den heutigen Tag
genannt werden rc. ferner von des uralten und jetzigen

Teutſchlands Begrif, Umkreis/ tandſchaften, ſamt deren Na—

tur, Himmelsgelegenheit, Gute und Brauchbarkeit, darinn
begriffen Bergen, Waldern. Waſſern und Seen, Jtem

von Mectall und Bergwerken, Wildbadern, Salzbronnen ec.

von den Erzbißthumern und Abtheyen rc. durch Jakob
Schopper, der h. Schrift ordentlichen Prof. zu Heidelberg.
Frankfurt am Main. 1782.

1Auxun. Connrne de finibus Imperii Heimſt
Jntén. Weinnuren

Erf. 13 160

1696.finibus Iin. nunqguam mutatis.

A2 J. J. Mo.

ul



IJ. J. Mos Ex de dubiis Regni Germ. finibus hod. Francof
1737.

4.
—J

Gegenſtande der Staatsgeographie.
7

Sie hat 4. Gegenſtande. 1) die lage und Grenzen, 2)
die Groſſe, 3) die naturliche Beſchaffenheit, 4) die politiſche,
Eintheilung und Verbindung in Provinzen, Hauptlander und
Nebenlander.

Neue Europaiſche Staatsund Reiſegeographie. Leipzig 1750.

bis 1770. XVI. Bande.

J. Anton Friedrich Buſchings Neue Erdbeſchreibung
Hamburg 1777. 1779. 1773. 1781. V. Theile.

S.

Reichsſtatiſtik.

Die teutſche Reichsſtatiſtik enthalt eine ſolche Lander
derbeſchreibung, worimn der Umfang des Territoriums, det

Charakter, die Anzahl, Jnduſtrie und das Gewerbe der Ein
wohner, die Produkte, desgleichen die Verfaſſung und Grund
macht Teuiſchlands aüs vichtigen Quellen angegeben werden.

Achenwalls Staatsverfaſſung der heutigen Europuiſchen

Reiche und Volker. Vorber. S. 5.
Toʒers Einleitung zur allgemeinen und beſondern Europaiſchen

Staatskunde. Buzow und Wismar 1779. Votl.
Grundſ. S. 3.

6.

Ire Benennung beh den Alten.

Sie ward von den altern Publiziſten Notitia Imperü—
genennet, und von je her mit dem teutſchen Staatsrechte zu

gleich



gleich abgehandelt. a) Nur wenige Schriftſteller haben b) dar
uber eigene Werke herausgegeben.

D vr Henzurneo Refiexions ſur la force des Etats p. t.
La Connoiſſanee des Etats, qu'on ſe plait aujourd'hui
d'apeller ſtatiſtique, eſt une de ces ſeiences, qui ſont de-

venue à la mode, ont pris une vogue geuérale de-
puis quelques années; elle a preſque depoſſédé celle du
droit publie qui regnoit au commencement juſques vers
le millien du eclide preſent.

b) lo. nEnk. Borerett Notitia S. R. Imperii eomplures
ante annos ad vſum privatum academieum inſtitutionis per
titulos memoriales in indicem digeſta: jamque a. 1670
typis publ. edita, nune neceſſariis additamentis aucta
reeuſa. Argent. 1681.

v

J

J

Die ältern Gelehrten haben ſie zugleich mlt der ubrigenEuropaiſchen Statiſtik vorgetragen, welches aber

Az Stat,



Statiſtiker wieder unterlieſſen, theils weil ſie nicht fuglich vom
Staatsrecht zu trennen iſt, theils weil die ubrigen Theile der

Europaiſchen Statiſtik ſchon ſo reichhaltig ſind, daß man ohne—
hin damit in einer halbjahrigen Vorleſung kaum fertig werden
kann.

2) Bernhard von Zech) Europauiſcher Herold, oder zuver
laßige Beſchreibung der Europaiſch Chriſtl. Kaiſerthums,
Konigreiche, freyer Staaten und Furſtenthumer, nach
ihren naturlichen und politiſchen Zuſtande, Kriegs- und
Friedens-Religions-und weltlichen Verfaſſungen. Leipzig

1705. II. Bande. Der ganze Erſte Band von 998
Folioſeiten enthalt die teutſche Statiſtik, wovon der ll.
Haupttheil die naturliche Beſchaffenheit des teutſchen Grund
und Bodens und deſſen Einwohner, das VII. Haupfſtuck

des IV. Theils die Einkunfte, Handlung und das Gewerbt
Teutſchlands beſchreibt.

Von Bielfelds Lehrbegrif der Staatskunſt. Theil III.
Breslau und teipzig 1773. Band Il. Von Deutſchland
S. 425. Hpiſt. 9. Von dem Hauſe Oeſterreich
S.535.f. Hptſt. 10. Von Preuſſen. S. 72. f.

Von Real Staatskunſt uberſetzt von Schulin. Theil n

Abſchnitt IV. S. 146. f.

8.

Zeitherige Bearbeitung ber Aeichtftatitick.

utter hat nach ſeiner lehrart die Statiſtick zerſireut vor
getragen; dahingegen ſie von Selchow zwar beſſer zuſamineb
geſtellt, allein lange nicht ſo vollſtandig abgehandelt worden iſt
Von beiden ſind noch viele ſtatiſchen Materien uberſehen wob

den, die theils ſchon altere Staatsrechtsgelehrten beruhrt haben/
theils heutzutage ein vorzuglicher Gegenſtand. der Aufmerkſam
teit find, und bie ich daher an gehoriger Stelle ſuppliren werdt



al ru
J.P. R. G. d. i. Beſchreibung des h. R R. teutſcher Nazion
worinn nicht nur von dem Zuſtande deſſelben insgemein un
den Jnwohnetn, ſondern auch von der Verfaß und Regie
rung in geiſtl. ünd weltlichen Sachen gehandelt wird.

und von Bernhard von Zech in ſeinem Europaiſchen Herolde
Hauptth. Il.und Hauptth. IV. C. VII.

1

9.
Naterien die noch zu ſuppliren.

Es ſind dieſelben die Beſchreibung i. der naturlichen Be
ſchoffenheit des Erdbodens, 2. der Bergwerke, Minerallen und
Foßilien, ferner z. aller Produckte, 4. der Manufakturen und

Fabrikwaaren, 5. der vornehmſten Handels, und Mefſtadte,
desgleichen 6. der Seehafen, 7. des einlandiſchen, auswartigen

und Tranſitohandels; uberdem 8. eine hiſtoriſche Schilderung
der Hauptrevolutionen, die ſich in der Staatsverfaſfung und im
Sittenſyſtem der Teutſchen zugetragen haben, desgleichen 9. des
Charakters und der Denkungsart der Nationen 10. ihre Erfin
dungen und Fortſchritte in den Wiſſenſchaften. An einen andern
Orte wird 11. das Geſandſchaftsrecht weit ausfuhrlicher vorge

tragen, und zuletzt 12. ein Kapitel von dem Staatbintereſſe
Teutſchlands gegen die ubrigen Europaiſchen Machte angehangt.

10.
Hauptgegenſtande der Reichsſtatiſtick.

Die Statiſtick begreift vier Haitgegenſtande 1. das tand,
worauf der teutſche Reichsſtaat gegrundet iſt, 2. die Nazionen,
welche die teutſche Staatsburgerſchaft ausmacht, 3. die Regier

ungsform, 4. den Zweck des Staates.

to. uie or. HEnrIus in comment. de notitia ſingul-ris Rei-

publ. Gieſs. 1692 int. opuſce. Vol. J. Tom, li. p. 3. ſpp.
Kein neuerer Statiſtiker hat von dem lmfange den Be
ſtandtheilen der Abſicht dem Nuzen und den Hulfsmitteln der

A4 Sta—

hmten Hulliſchen Kanzler von Seckendot



Statiſtick ſo ausfuhrlich und ſo vortreflich gehandelt wie hiet
geſchehen iſt.

nERM. DIETR. MEIBOoM Progr. pobl. in notitiam Regno—
rum Rerumpubl. Europæ prælettionibus præmiſſum.
helmſt. 1752.

11.
Jdre nothwendige Verbindung mit dem Staatsrecht.

1 Nach der zufalligen Beſtimmung dieſer Gegenſtande kann

4 ſich Zuſtande1 Vorſtellung machen, und zur genauen Kenntnis ſeiner Staats
verfaſſung gelangen, welche zur ſichern Beſtimmung der teut—J J ſchen Staatsrechtswahrheiten,

j lung des Staatsrechtlichen Syſtems ganz unentbehrlich iſt.

d
4 Hoffmanns Einleitung in das Jus Publ. des h. R. R. p. 9. ſ

4
79

in Die Staatoklugheitslehre iſt eine Wiſſenſchaft, bie
J

GBegrif der deutſchen Staatsklugheitelehre. J

gelegenheiten ſeinen Zweck erteiche. Sie zeigt uns, wie man
J J bequemſten Mittel auszuwahlen, damit man in offentlichen An

Iu
zur Erreichung der Staatsabſichten geſchickte Mittel erfinden
kan, b) und daher gehoren alle Staatsſtreiche zu ihrem Gebiete 0)

I33

Scheidemantels Einleitung zur Staatswiſſenſchaft. ſ.

b) Allgemeine Schriftſteller:

——2.

5 4

l Prineipe di Nicono Macnravruui. 1530.

wie. Maen taveuunm Princept ex ltal. lat. verſ. eur nrn
Connruo. Heleiſt 1660. H. ConkIine. Aamui-
madvers. in Maëðu. Prince. Heluiſt. 1661.

Ditcors

7



Diſcorſi di vieo .o MAcenia vxm vi ſopra la prima deea di

Tito Livio. 1550.
ARN. CLAr ARII de, Areanis Rerumpnubl. a Io. aRn.

Coxvino illuſtr. Amſterd. 1644.
3

Jant GnurEx ad Cornel. Taeit. diſcurſus. Francof. 1627.
Maximes des Princes etats ſonverains. à Cologne 1666.

Nouveaux lnterets des Prinees de PEurope. A Cologne 1712.

J9

Joh. Heinr. Gottl. von Juſti Grundriß einer guten Re
gierung in V. Buchern. Frankfurt und Leipzig 1759.

9 aannk. Navude ſur les Coups d'etat. 1667.

13.
Aeltere Benennung und Verſchiedenbeit von der Staalekunſt.

Die altern Gelehrten nannten ſie rationem ſtatus 2.) ver
miſchten ſie aber zuweilen mit der Staatskunſt, b.) von der ſie
doch darinn abweicht, daß ſie nicht, wie, dieie einen einigen be
ſtimmten Zweck, nemlich die Wolfarth des Staats zur Abſicht
hat, ſondern uberhaupt in ofſentlichen Gelchaften jeden willkuhr—
lchen Endzweck zu erreichen ſucht, und zu dem Ende die taug
lichſten und bequemſten Mittel ausfindig zu machen weiß.

 Sewroxs Introduet. in lus Publ. P. Gen, C. J. 5. Sennt.

7EX lnſtit. Iur. Publ. Tom. I. L. J. tit. I. 7. P. 2.
d) urnn. Connitus Propolit. C. IV. p. 26.

Hen rii Element. Prudent eivil. Franoof. ad Main. 1712
P. I. pag. 4.

14.
Eintheilung in Katholiſche und Erangeliſche Staatoklugheit

—SSoo—A5 in
Je—



in Abſicht einiger Staatsrechtsmaterien verſchiedene Grundſatze
hegen, ſo gibt es eine beſondere Katholiſche und Evangeliſche
Staatsklugheitslehre, ohne deren Kenntnis man in der teutſchen
Staatspraris ſchlechterdings nicht fortkoönimen kan.

Die eigenthumlichen Prinzipien der Katholiſchen Stande lernt
man aus den Schriften des Johann Adam Freyherr

von Jckſtatt, Joh. Caſpar Barthels, Joh. Petet
Banniza, Joh. Heinr. Bocris und hauptſachlich au
einem handſchriftlichen Collegio des Johann Jakob Jo
ſeph Sundermahlers uber Maſcovs Jus. Pull

enmen.

1.

befondre Publiziſtiſche Sekten.

Weil die Theülnehmung der unmittelbaren Reichsglied

an der Regierung des Staats in ungleichen Verholtniſſe ſtehel
imd nicht immer genau beſtimmt iſt, oder weniaſtens in eint
len Fällen Wiederſpruch findet, ſo hat dis die Exiſtenz eigen
Publiziſtiſchen Sekten bewirkt, denen man die barbariſche J

nennungen der Caſarianer u. ſ. w. gegeben hat.

annR. Gor r. Vruxt. xR de ſettæ ſtadio in Jure Pob

J. R G. Lipſ. 1747.
coærI. 1AM. TRupt de ſtudiis linperii R. G. ruinam pro

curantibut. Helmiſt. 1730.

16.
MNothwenditleln der Staatoklugbeit ber der Anwendung des Staatrrechl

Die Kenntnis der eigenthumlichen Staatdrechtsgrundſa
der teutſchen Hofe, und der Mittel, wie man die Prinjipie
ſeines Hofes, wenn ihm die Grundſatze der andern Hofe geradej
entgegenſtehen, dennoch geltend machen kan, iſt kein geringk

Theil der teutſchen Staatsklugheitslehre, und von einer prallr
tiſchen Vorleſung uber das teutſche Staatsrecht nicht wohl ap

ze



r1t
iuſſondern, zumal uber dieſe Wiſſenſchaft nicht beſonders geleſen

wird,

Sorrei. sSam. TREvEX Diſs. de Cautione in tractando Jur.
Pabl. R. G. Gœtt. 1738.

Conf. Scniu æEx luſtitut. Jur. Publ. L. L tit. I. J. 1.

17.Begrif der teutſchen Staattkunſt.

Die Staatskunft lehrt und erklart die Grundſatze, Mit—
tel und Anſtalten, wie ein Staat im ganzen und in ſeinen ein—

illen Theilen einzurichten iſt, daß ſowol das allgemeine als das
belondere Wol der Glieder erreicht wird. GSie beſteht alſo in der
Kunſt den Staat machtig und ſeine Burger glucklich zu machen,

ind durch ſie erwirbt man ſich die Fertigkeit einen Staat

lieren und die offentlichen Geſchafte zu verwalten.

1) Alggemeine Schrifiſteller.

ul
Aauοê 1t. ENGELRARD von Lœhneis Aulico Politiea. Remling.

1622. von Joh. Andr. Gerhard unter folgendem Titel

neu und verandert aufgelegt: HofStaats. und Regie
rungskunſt. Frankfurt 1679.

e

Anton Genoveſi Grundſatze der burgerlichen Oekonomie uber
ſtzt von A. Wizmann Leipzig 1776. Il. Theile.

Joſeph K



Joſeph von Sonnenfels Grundſäze der Polizey-Han
lungs-und Finanzwiſſenſchaft. Wien 1777. lll. Theil

Von Juſti Natur und Weſen der Staaten als die Quelle a
ler Regierungswiſſenſchaften und Geſeze mit Anmerkung
von H. G. Scheidemantel. Mitau 1771.

Thomas Mortimer Grundſaze der Handlungs-Staats un
Finanzwiſſenſchaften uberſezt von J. A. Engelbrecht. Lei

gig 1781.

2. Schriftſteller der teutſchen Staatskunſt.

Hippol. a Lapide Diſs. de ratione ſtatus in Imp. noſtro
 &e. Freyſtadii 1647. Nachrichten von dieſem Burhe in Ppul

ters literatur Th.. S. 207. ff. u. ſ. Widerleger und Cot
mentatoren S. 212. 480. die Ueberſezung: Hippol a taph
Abriß der Staatsverfaſſung Staatsverhaltnis und Bedurfnisd
R. R. teutſcher Nazion; nebſt einer Anzeige der Mittel zur Wi
derherſtellung der Grundeinrichtung und alten Freyheit nach dt

bisherigen Berfall aus Bogisl. Phil. von Chemniz vollſtat
iger Urſchrift mit Anmerkungen, welche die gegenwartigen lln

ſtande im Reich betreffen (von Joh. Phil. Carrach) Malt

und Coblenz 1761.
Severini de Monzembano de ſtatu Imperii Germapiei ad la

fratrem liber Gene. 1767 Edit Titii Lipſ. 1708 teutſch
Samuels Freyherrn von Puffendorf kurzer und grun
licher Bericht von den Zuſtand des h. R. R. teutſcher Nazion

Ausgabe von Joh. Ehrenfr. Zſchackwiz. Leipzig 1718
Weitere Nachrichten von Commentatoren und Wiederlegern bej

Putter literatur des Staatsrechts Th. l. S. a37. f.
Veit Ludwin von Seckendorf teutſcher Furſtenſtaat ſour

der Zugade und den Erlauterungen. Frankfurt am Mai

1768.
Mit den Anmerkungen Andr. Simſon von Biechlinß

Jena 1754.
Jeh



Joh. Peter von Ludewig Oekonomiſche Anmerkungen uber

Seckendorfs Furſtenſtaat mit Zuſatzen herausgegeben
von C. S. Rloz. Frankfurt 1753.

V. L. von Seckendorfs Chriſtenſtaat teipzig

Melchiors von Oſſe Teſtament gegen Herzog Auguſt Kurfur—

ſten von Sachſen S. Kf. G. Rathen und tandſchaft 1556
anjezo zum erſtenmal vollig gedruckt, auch hin und wieder

mit nutzlichen Anmerkungen erlautert zum Gebrauch des
Thomaſiſchen Auditorii. Halle 1717.

Nehrere titeratur findet man bey

Dig. de ſatis Docir. Politiceæ Imperialis. Lipſ. 1762.

S— 18.
Jdre Hauptgegenſtande!

Sie ſcheint funf Hauptgegenſtande zu haben. 1. das Volk
hſitteter und aufgeklarter zu machen. Ordnung,
k, Sicherheit und Bequemlichkeit einzufuhren,

lemeſſene Policehanſtalten zu erhalten. Ueber die Beob

er G
a tungn eſeze zu wachen. 4. den Staat in einen bluhenden Zuſt

vr anderſejen, und zu bereichern. 5. ihm bey auswartigen Anſehen
nd Ehrfurcht zu verſchaffen.

9

Lielfelds tehrbegrif der Staatskunſt Th. J. S: 6o. J. 36.

Ounine de eivili Prudent. c. XI. p. 226. 227.

19.

Jdr Verhdlltnis zum Gtaatetecht.

O bſchon das Staatsrecht la es ſich mit der Kenntnis der
taatsverfaſſung begnugt, ſie witklich iſt,

irch nd daraus ſeh

 nhe  nhaf
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hafter eingerichtet werden konnte, in keiner Verbindung zu ſt
hen ſcheint, ſo kann bey einer Vorleſung des teutſchen Staa
rechts, doch nicht wol vermieden werden, daß nicht zuweilent
nige Abſchweifung zur Staatskunſt geſchieht, weil die Grut
verfaſſung manchmal nicht beſtimmt genug iſt.

AHAsVEKIFrITacII Electa lur Publ. Rom. Germ. Fiu
cof. 1672.

ſt. Exereitationes lur. Publ. Radolſtad. 1667 P. II. ibid. 166
P. llI. ib. 1670 Appendix Geræ 1670.

it. Exetecitationes Variarum lur. Publ. R. Germ. Vol. novd
Francdt. ad Main 1575 Pars alt. Franeof. Lipſ. 1679-

Edit.  ien. UEnR. GRIENERI Norib. 1731 1732. II. Tos

a0.
4

4

Einthellung in die innere und aulere Staattkunſt. 4

Die teutſche Staatskimſt thellt ſich in die Jnnete 9
7

im teutſchen Reiche ſelbſt zur gemeinen Wolfarth vorzukehti
Aeußere. Jene lehrt die Mitel und Anſtalten, die innenn

ſind, folglich betrift ſie diejenigen Regierungsgeſchafte, die
ſchen den teutſchen Reichsgliedern unter ſich vorfallen. Dahat
gen die außere Etqatskunſt die Grundſate und Mittel ven
Beforderung ſo wol des gemeinen Woils Teutſchlands in Ruckft

auf auswartige Staaten, als des beſondern Wols eines jeglio
teutſchen Staats in Ruckſicht auf die ubrigen Reichsſtaaten en
hait. Aus der Verbindung mit Auswartigen entſpringen af

die Staatsgeſchafte, die ihr Gegenſtand ſind.

1D. Georg Friedt. Lambrecht uber Studinm der Ke

meralwiſſenſchaften Halle 1783. S. 18. 19.

Ê e eoe— J
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21.
Theile der aubern Staatskunll.

Die außere Staatskunſt begreift die Ktiegswiſſenſchaft,

ſch.

das Friedens und Geſandtſchaftsweſen als Theile

Abbildung der Kriegskunſt in Beziehung auf den Offieier. Got,

tingen 1771.
J. von Nicolai Verſuch einet Enundtiſſes zur Bildung den

Offieiers Um 1775.
benoit de Malby prineipes de negociationis pour

duction au Droit, Publie de  Europe fonde ſur les traitet
Amlt. 1757. uberſezt Koppenhagen und Leipzig 1759.

22.

Volijer.
Aus der innern Staactskunſt entſteht die Policey, 1. die

heils in der Aufſicht uber die burgerlichen Anſtalten
Staatseinrichtungen brſteht, daß ſie der unſprunglichen

rerfaſſung gemaß erhalten werden, thells ſich
umung und Vorbeugung aller Ereigniſſe beſchaftigt,
ſazionalreichthum ſchwachen die Unterthanen in Durftigkeit

len, ihr Gewerbe ſtoren, und ihre Geſundheit, oder uberhaupt
ie innere Sicherheit in Gefahr ſezen konnten.

h. Andr. Hoffmann unmasgeblicher Entwurf von dem llm

 fange, der Gegenſtanden, Einrichtungen, Eintheilungen

Und Verordnungen c. des Policeyweſens wie uberhauot
imteutſchen Reiche als auch beſonders in den Caſſelſchen kan

dern. Marb. 1765.

W. Heumann Geiſt der Geſeje der teutſchen. Nurnb. 1779
 luitia Jar. Politiæ 1758.
16

G. von Juſti Grundſatze der PolizeqwiſſenſchaftUill. Ausgabe von Beckmann. Gottingen 1784.

Pfei
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4.

t6

Pfeifers) Naturliche aus dem Endzweck der Geſellſchaft entſt
hende allgemeine. Polizeywiſſenſchaft. Frankfurt am Moi

1779. Il.. Theile.
J. S. G. von Juſti Grundveſte zur Macht und Gluckſen

keit der Staaten, oder ausfuhrliche Vorſtellung von de

 geſanmimten Polizenwiſſenſchaft. Konigsberg 1760. 1761

U. Bande.
Franz Joſeph Bob von dem Syſteme der Polizeywiſſenſchaf

Freyburg 1779.

E J

23.

kundſt i

un

u
knſt, oder mit der tehre von Erwerbung, Verwaltung

a) Grundriß der allgemeinen Haushaltungswiſſenſchaft J

NMujen der Jugend entworfen von Anton Friederich

ſching. Hamburg 177?27.

b) ne nu. Larn en itract. Nom. Poſit.de Cenſu: hie eſt.
medio, jure, arte, ſtudio cuiusque Regni, Reipo



17
vel Civitatis Cenſum ſuum ſen Reditus, non niſi legitime
augere poſſit, vbi de illegitinis modis paſſim refelſendi
animo traditur. Francof. ad Moen, 1668. Dis iſt das er

ſte vollſtandige Syſtem der Staatswirthſchaft in Teutſch—
land, und wars um das Jahr 1613. geſchrieben. Mich
wundert, daß in keiner einigen Kameralbibliothek dieſes vor—
treflichen Buchs Erwehnung geſchieht

Wilh. Freyherr von Schrödern Furſtliche Schaz- und
Rentkammer. Leipzig und Konigsberg 1744.

(Pfeifers) Lehrbegrif ſamtlicher Oekonomiſcher und Kame—

ralwiſſenſchaften. Manheim. 1773. 1778. V. Bande.

25.
Pegrif der allgemeinen teutſchen Staatswirthſchaft

Die allgemeine teutſche Staatswirthſchaft zeigt uns
die Kunſt, wie der ganze Nazionalreichthum der Teutſchen ſo zu
vermehren und zu gebrauch ſt

jen in, datz ſowol der Zuſtand desleutſchen Reichs als jeglichen einzelen Staatsburgers dadurch ge—
beſſert wird.

59
h. Heinr. Gottl. von Juſti Staatswirthſchaft oder ſyſte

matiſche Abhandlung aller Oskonomiſchen und Kamerahb
wiſſenſchaften, die zur Regierung eines Landes erfordert

weverden. telpzig 1758. 2. Theile.
Peifers) Grundriß der Staatswirthſchaft zur Belehrung und

Warnung angehender Staatswirthe. Frankfurt am Main.

1782.

26.

Beſtimmung des teutſchen Nationalreichthums.

dae nn nn heind unbeweglicher Guter, die ſich auf dem teutſchen Reichsgrun
t befinden  ſie mogen dem Staate, oder den einzelen Untertha—

B
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nen angehoren, ſondern auch die Fahigkeiten und Geſchicklichkei

ten ſamtlicher Glieder des Staats.

Ad. Smith Unterſuchung der Natur und Urſachen von
Nazionalreichthůmern, aus dem Engl. Leipzig 1776. 12778.

2. Bande.

27.

Haupttheile der allgemeinen Staatswirthſchaft.

Die allgemeine Staatswirthſchaft muß bedacht ſeyn, do
Staatsvermogen zu erhalten und zu vermehren, diß geſchiehl

durch die Handlungswiſſenſchaft, Stadtwirthſchaft und
Landwirthſchaft, welche alſo als 3. Haupttheile derſelben f
betrachten ſind.

28.

Urſprung der eigentlichen Staatswirthſchaft.

Sie weiß uberdiß das Vermögen und die Krafte des Stoali
zu Bewirkung der gemeinſchaftlichen Gluckſeligkeit geſchickt anju

wenden. Dieſe Operation geſchieht entweder im Ganzen, wenn
die ganze Maſſe des Staatsvermogens oder ein Theil davon al
ein Mittel gebraucht wird, um bey der Vermehrung des Nap
onalreichthums gewiſſe Zwecke zu erreichen, oder insbeſondert
wenn aus dem allgemeinen Staatsvermogen gewiſſe Nuzungen uln

bereiteſte Mittel dergeſtalt ausgezogen, und zu Beſtreitung der
Staatsbedurfniſſe ſo geſchickt angewendet werden, daß die Grund

maſſe des Staatsvermogens dadurch nicht vermindert und ge
ſchwacht, ſondern die Wohlfahrt des Staats vielmehr erhaltei

und befordert wird.

Pfeifers Finanzwiſſenſchaft. K. III. u. V. S. 19.

26. ff.



29.
Gegrif der Finanzwiſſenſchaft.

19

Joh. Heinr. Gottl. von Juſti Syſtem des Finanzweſens.
Halle 1766.

Pfeifers) Grundriß der Finanzwiſſenſchaft. Frankfurt am
Main 1781.

Andr. Mart. Lipius Einleitung in die Finanzwiſſenſchaft

uü
uberhaupt und der Schleſiſchen insbeſondre. Rroalan

1761. Ie  —“⁊Ê ſt
30.

Jhre Verfahrungsart.

Sie beſteht alſo in der Wiſſenſchaft von Aufbringung derStaatseinkunfte und ihre Verwendung zu den Staatsausgaben.

Jhr Gegenſtand iſt das baare Vermogen des Staats. Denn
aller Staatsaufwand muß aus dem geſammten Staatsvermo—
den beſtritten werden. Es befindet ſich dieſes aber groſtentheils

m den Handen der Unterthanen, und ſchadlich wurde

von der Beſchaffenheit ſeyn muß, datz ſogleich Staatsauf—

Staate werden, wenn jedesmal die ganze Grundmaſſe ſei—

nes Vermogens angreifen wolte. Folglich muſſen nur aewiſſe
Nuzungen ausgehoben werden. Dieſe erfodern Koſten,
und erſt nach deren Abzug iſt reiner Gewinſt vorhanden. Da
ſun auch dieſer, wenn er ſeinem Endzwecke eniſprechen ſolle,

7Vwand
erfertig davon beſtritten werden kann ſo muß ſſ

er a o bereit undey der Hand liegen. Diß geſchicht durch den baaren

B2 Vor—
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Vorrath an Gelde und edlen Metallen, der ſich in den landes
herrlichen Kaſſen und im offentlichen Schaze vorhanden befindet,
und welcher eigentlich das baare und bereiteſte Vermogen des

Staats ausmacht.

Juſti Staatswirthſchaft. Theil J. S. 52. f. Theil II.
S. 6. f.

31.
Abtheilung in Hofobonomie, Finanzverwaltung und Rechnungzwiſſenſchaft—

Die eigentliche Staatswirthſchaft theilt ſich wiederum indie
Ffit  di Finan:verwaltung und in die Rechnungs

l

Anleitung zur Finanzrechnungswiſſenſchaft Berlin 1773.

32.

Erklarung der Handelswiſſenſchaft.

zre
J

da
as

in

DAV. GOoruarnED. AEG. WILXE Prolas. artium
operarum ꝑræſidinm mercatura. Lipſ. 1765.

S. J. Schrekh



FaftmM cgso. lll. B
83.

Umfang der Stadtwirthſch

Zur Stovbtwirchſchaſt gehbren alle
Handthierungen, die ordentlicher Weiſe n

trieben werden, ferner alle Gewerbe, die
burgerlichen Nahrimg zukommen.

J. J. Becher Auf- und Abnehmen
oder Anleitung zur Stadtwirthſchaf
ten. Neue Auflage von G. H. Zinck

34
teantwortung gewiſſer Einw

Diejenigen Kameraliſten, welche d
ſchaftlichen tehrgebaudes nicht anerkennen, u

wendungen vorbringen, a) konnen ihre Z
ſchen Rechtsgrunde der Unterſcheidung in p

ſtiea aufloſen. Nicht alles was in den St
dur vburgerlichen Nahrung, und nicht alles
veſchieht, wird zur Landwirthſchaft gerechn

q) Rudiger ber die ſyſtematiſche The

wiſſenſchaften. S. 27.

P. Pp. Guden von den Grenzen
tandhaushaltung. Gottingen 1772.

35.
Theile der Stadtwirthſchaft

Die Stadtwirthſchaftslehre beWiſenſchaften, in ſo fern ſie Mittel zu V

B 3



mogens ſind, die Kaufmannſchaft, die Kunſte, die Technologie

und die Gaſtwirthſchaft.

36.

Erklarung der Kaufmannſchaft.

Die Kaufmannſchaft zeigt die Grundſatze, wie man
Handelsgeſchafte mit Vortheile fuhren muß.

Science des Vegocians teneur de livres, ou inſtraction
generale pour ce qui ſe pratique dans le Commerce par

DE LA POoRTE. Amſterd. 1770.

Einleitung zur grundlichen Kenntnis der Kaufmannſchaft. Frank
furt und reipzig 1771.

Compendium Arithmetices mereatoriæ oder Abhandlung der
kaufmanniſchen Rechnung in lll. Theilen von Jurgen
Blohm Spieſſen. Hamburg 1736.

37.

Begrif der Technologle.

Technologie, deren Studium Thomas Campanella
zuerſt empfohlen hat, nennt man diejenige Wiſſenſchaft, welche
die Art und Weiſe lehrt, wie die rohen Produkte der Natut
durch die Kunſt zu den Bedurfniſſen des Lebens verarbeitet wer/
den. Sie hat drey Theile, das Fabrik- Manufaktur/ und
Handwerksweſen.

Joh. Beckmann Anleitung zur Technologie oder zur Kenn
nis der Handwerker, Fabriken und Manufakturen
nebſt Beycragen zur Kunſtgeſchichte. Gott. 1780.

7H. Gan ront Piazea uviverſale de tutte le proteſſioot
del mondo.

P. N. Spreu
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P. N. Sptengels Handwerker und Kunſte in Tabellen fort—

geſezt von Hartwig J. bis XV. Sammlung. Berlin
1767- 77.

J. S. G. von Juſti Abhandlung von Manufakturen und
Fabriken. Cobenh. 1758. 1761. II. Theile.

Schauplatz der Kunſte und Handwerker uberſezt von Schieber.

1. Xll. Band. Leipzig 1773.

Joh. Sam. Hallens Technologie. Brandenb. 1782.

38.
kandwirthſchaft.

J 21

Die Landwirthſchaft lehret die Mittel dn6
te nutzz arenNatutprodukte auf die vortheilhafteſte Art zu gewinnen und zu

benuzen.

Joh. Beckmann Grundſaze der teutſchen Landwirthſchaft.
Gottingen 1775.

Joh. Aug. Ferd. Block Lehrbüch der tandwirthſchaft in 1V.

Theilen. Leipzig 1774.
Joh. Gortl. von Schönfelds iehtbuch der ganzen landwirth

ſchaft fur Stadt-und Dorfſchulen. Leipzig 1778.

Einleitung in die Haus-und Landwirthſchaft nach Grundſazen

fur Anfanger. Nurnberg 1783.
mnn

oh. Chr. Fabrizii Anfangsgrunde der dkonomiſchen Wiſſen—

ſchaften. Kopenhagen 1783.

39.
Theile der Landwirthſchaſt.

Jhre Theile ſind der Landbau, Bergbau, die Viehzucht
und der Waſſerbau.

Bea Chriſt.
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Chriſt. Traug. Delius Anleitung zu der Bergbaukunſt.
Wien 1773.

m J Bertrand Kunſt die Wieſen zu waſſern oder vollſtan
ſtandige Abhandlung von dem Waſſer, wie ſolches in. der
tandwirthſchaft und dem Feldbau nuzlich zu gebrauchen,

nebſt Abriſſen von Waſſerleitungen. Nurnberg 1765.

Ernſts, Gr. von Duhrn kurze Anleitung zu der Teichwirth
ſchaft. Breslau 1782.

40.
Eintheilung des kandbaues.

Der landbau beſteht entweder aus einem naturlichen odet
kunſtlichen Pflanzenbaue. Zu jenem gehort  vae Forſtweſen und

der Wieswachs, und zu dieſem der Feldbau, der ſich in Acker
ilbau, Weinbau und in die Gartnerey abtheilt.

14
Allgemeine Haushaltungs und Landwiſfenſchaft. Hamburg um

leipz. 1763-68. 5 Bande.

Jul. Bernh. von Rohr Einleitung zur allgemeinen tans
und Felowirthſchaftskunſt der Teutſchen. Leipzig 1736.

F. L. Stiſſer Einleitung in die tandwirthſchaft der Teutſchen.
Jena 1735.

Chriſtian Reichardts Land-und Gartenſchaz Erfurt 170
1769. VI. Thelle.

D. J. V. Suckow .tonomiſche Botanik Manh. und tautetn

i7.
41.

KThelle der Viehzucht.
Die Wietzuche buſchaftigt ſih ·ſowel mie wilden als mit

zahmen Thieren. Jene heiſt die Jugerey, und wenn ſie an
dem



lande gefchieht, in tigentrhorr Werftakve dir Jegb, wenn
ſie aber zu Waſſer geſchieht, die Fiſchereh.

7Entwurf einer dkonomiſchen Zoologie. Leipzig 1778.

J. Jr Buchting Entwurf der Jagerey. Halle 1768.

G. J. Wagners volltonnnener Fiſcher. Breslau 1762.
Von der Viehzucht nebſt einem Vorſchlag von Heerſtraſſen

and Plantagen. Halle 1777.

42.

Uebergang zur Auseinanderſezung der Gtaatsrechttlehre.

Nachdem wir nun die Unterabtheiltmgen der teutſchen
Btaatstunſt gureichend aus einander geſezt haben, ſo werden

Jeo den funfien Haupttheil der ganzen Staatswiffenſchaft be
trachten.

——na
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Zweites Hauptſtuck.

Zergliederung des Staatsrechtlichen Syſtemb.

43:

Beſtimmung des Begrifs vom Staatirecht.

J

w
un

J

44.
Nothwendige Verbindung dieſer Wiſſenſchaft mit der Statiſtik uuh

Staatskunſt.

Um die Rechte und Verbindlichkeiten des teutſchen Sta
kennen zu lernen, muß man ſich vor der Hand bemuhen den Grun

bearif der Regierungsform Teutſchlands feſtzuſezen, und mit all
ſeinen Staatsmerkwurdigkeiten bekannt zu werden. Zu di
Einſicht gelangt man aber nur mit Hulfe der teutſchen geichoſ
tiſtik und der Staatskunſt. Man wird alſo von der nothw
digen Verbindung dieſer Wiſſenſchaften mit der Staatsrechtti
lehrheit, und daß dieſe leztere auf einem dreyfachen Erkenntniegt

v
de, dem Statiſchen, Politiſchen und Juriſtiſchen beruhe,
kommen uberzengt ſein.



ff. 9
Maſnercop cincip. lur. Publ;. 11. Prol.

45.
Jnneres und außeres Staaturecht.

Das teutſche Staatsrecht theilt ſich in inneres auſſeres.

luræes in Element Iur. Publ. Goett. 1754.
Cinitatem quicquiĩd exter

rantem inter ſe concernit,
Jun Publicum pertinet.

46.

Erklarung des innern Staatsrechtt.

Das innere Staatsrecht iſt der Jnubegrif von RechtenVerbindlichteiten, die aus dem Verhaultniſſe zwiſchen

bberherrſchaft und ihrer Unterthanſchaft entſpringen.

to men. cuxisT. de Srenow Elſementa Publ.
Goett, 1769. 1772. II. Tomi.

47
Begrif des Reichsvolkerrechts.

nn dnußn Srgegeen gengeedem Verhaltniſſe ſo ganzen Reichsſtaats
ien Staaten mit auswartigen Machten entſtehe

gu e enn. auswartiges Staatsrecht.

Ebendeſ.

volkerrecht
en, die aus

ſeiner einze

n.

JW—
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Ebendeſ. Grundlehren des Europaiſchen Volkerrechts. Nu
berg 1778.

P. Ion. NEv Ro Erintipes du Droit des Gens Eurdpten eonv
tionnel coutumier. Bronſwie. 1783.

La libertè de la nauigation du commerce. à Londr. Amſte

dam. 1780.

aß.
Reicholehnreiht.

Bleichwie in allen Europaiſchen Staaten, ſo iſt auch

Teutſchland die Staatsverfaſſung aus dem alten Lehnſhſtet
entſtanden, Unv woih ſetzo iſt vie behenapflicht bry den meiſt
unmittelbaren Gliedern des teutſchen Staats das einige Band!
rer Unterwurfigkeit. Man kan alſo leicht einſehen daß das Reich
lehenrecht kein auſſerweſentlicher Theil des teutſchen Stasl

naazjers weltliche Staatsrecht Einleitung ſ. 22. 23. 24.

S,zz. ff. Ftinee; lAllemagne o

Fitalie par M. .x Conre oe Boar IV. Tomes. i
aye 1757.

Hiſtoire des anciens Parlemens de Franee par M. 1rx Conſ

De BouramviiiEks. Lönd. 1737.
Ej. Hiſtoire de Pancien Gouvernement de la France. i!

itje c Amlſt. 1727. III. Tomes.
A. R. Obſervationt ſur Hiſtoire de la Franoe à Paris 27

Iſ. Tomea.
Eiprit det Loit gar Ml. lonreiQinu Tome

Lond. 1775.
witl



wiri. Rost Rnerson hiſtary of the reign of the
rour Charles V. Tom. J. Lond. 1769. Empe-

49.

untrennbarer Beſtandtheil des teutſchen Staatsrechts.

Ohne Einſicht in das Lehenſyſtem kann man den Grund
bon der Verbindung und d ol' J

em p itichen Zuſammenhange derkerſchiedenen Reichsprovinzen nicht finden. Man erhalt durch
uſſelbe eine Kenntnis von der Beſchaffenheit des Kriegs
ſnats !aus welchem der ll ſ d h

r prung er eutigen Furſtlichen Wur—len und Titulaturen, desgleichen das ganze Reichsſteuerweſen

ttklren iſt.

Joh. Jakob Moſere teutſche tehensverfaſſung. Frankf. 1774

50.
Verſchiedenhtit von der Rechtslehre uber die Reichalehen.

Allein auf eine andre Art werden die Lehenrechtlichen. Ma
erlen behandelt, die zu Aufklarung des Staatsrechts
ich erfoderlich ſind, a) und von Beſchaffenheit
J

eon. den teutſchen Reichslehen. b)

 Daniel Nettelbladt uber die rechte Einrichtung eines

lehrbuchs der Lehenrechtsgelahrtheit q. 6. in Zepernicks
Abhandl. aus dem tehenrechte. Th lll. S. Z7s.

)nd
SvrI. Iæ En de feudis Imperii. Francoſ. ad Mœn.

16z5.

er. run. Boxutixs prineipia Jur. feud. Lib. II. p.

totae. Mascov de Jure feudorum in Imp. R. G. Lipſ.
J i76z.

SO.

1

Ñ Ñ



gbtheilung in Altes, Mittleres und Neues Staatsrecht.

Die verſchiedenen Staatsveranderungen in Teutſchlaudf

ben der teutſchen Regierungsform oft eine andere Geſtalt ge
ben. a) Man pflegt hauptſachlich drey Hauptperioden des tel
ſchen Staatsrechts feſtzuſezen, die man das alte, mittlere un
nenere Staatsrecht nennt. Das alte begreift den Zuſtand d
teutſchen Staatsverfaſſung bis zum Verfalle des Karlingiſch
Hauſes b) das Mittlere nimmt den Zeitraum e) bis zur Er
tung des ewigen Landfriedens und Kammergerichts ein, und
Neuere geht von da an bis auf unſere Zeiten.

D) Meine Abhandlung uber die Geſchichte des Deſpotiſmus

Teutſthland. Halle beym Waiſenhaus 1780.

b) 10. uicor. HExrii Notitia Vet. Germaniæ populorum. 9

opuſe. Vol. II. Tom. J. p. 1. ſqq.

Id. Notitia Regni Francor. Vet. ibid. p. 127. ſqq.

Juſt Moſers Osnabruck. Geſchichte J. Theil. Bo

1780.

Le Droit publie äe Prance cclaireĩ par les monuments de li

tiquit, par M. Bou quE r. II. à Paris. 1756.
pu Bos Hiſtoire erit. de l'Etabliſſement de la Monarthi

Frangoiſe. III. Tomes. Amiſt. 1735.

Die Uebrigen kommen beym dJ.
L

e) Hekt. Wilh. von Gunderode Staatsverfaſſungteutſchen Reichs unter Kaiſer Otto dem Groſſen. grant

u. Leipzig 1775.

J. D. von Olenſchlager Disſ. de originibus Jar. kon

ex rebus lmp. Saxonieornm illuſtratis. Lipſ. 1732.

J. p.



ſches Staatsrecht unter Konig

Ff po· 1740.
J. W HorrmAnui Diſs. Jus publicum, quod in S RIJ.

Interregni magni temporib us obtinuit. Fraucof. 1736.

D. J. Strube Verſuch des teutſchen Staatsrechts unter K.
Rudolf von Habſpurg in den Nebenſtunden Th. 4. P. 4. ſq.

Franz Dom. Haberlins teutſche Reichshiſtorie. Band JI.
S. 191. bis 520.

Ebendeſ. Staatsverfaſſung des teutſchen Reichs von K. Ru—

dolf I. bis auf K. Friederich IIl. am a.O. im VIII. Bande
durchaus im IX. Band bis S. 64.

9 Ebendeſ. Staatsverfaſſung des teutſ

ximilian J. bis auf Karl VI. im Ab

52.
trennbarkeit dieſer 3. Theile zu einer grundlichen

Zur grundlichen Kenntnis des teutſchen Staatsrechts und
iur richtigen Beurtheilung ſtaatsrechtlicher Materien iſt
andung aller drey Syſteme nothwendig. a)
er gewaltigſten Revolutionen, zuweilen
leſung faſt ganz umgeſturzt haben, blieben doch
kntlichſten Grundſaze des altern Staacsrechts

An, b) und man kan heutzutage ohne baſſelbe
er Erxiſtenz eines groſſen Theils Staatsrechswahrheiten

iiht angeben.

Gegen Moſer von Teutſchl doſſ

uber an un e en Staatsverfaſſunghaupt S. 186. und 537. gelten die
gtundlichern Ur—

theile
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32
theile eines Maſcovs in Princip. J. hubl. Prolegom. G. i

und Putters Inſtitut. J. Pabl. S. 9.

b) Ewald Fried. Freyherr von Herzberg Konigl. Preuß
Kabinetsminiſter Abhandlung uber die groſſen Verand
derungen der Staaten, beſonders von Deutſchland. Bet

lin 1783. S. 17. 18.

53.

Nothwendige Erlduterungen aus der Reichshiſtorie.

Allein auch dle geſchickteſte Berbindung des altern mit de
S e chte i d uns nicht in den Stand ſezen, vo

dwul
tu
u

J

J

an
J

J

J. von Selchow Grundriß der teutſchen Reichsgekhi

te. Gottingen 1775
J. C. Krauſe Einleitung in die Geſchichte des ceutſth

Relchs. Halle 1732
denken, dieſe Erkauternnagen laſſen

hiſtoriſchen Vorleſung anbringen. Aflein wet un
J

einige Kenntnis der Reichshiſtorie hat, wird wiſſenſo ausgedehut und reichhe

iſt, daß jahrigen Borleſung nicht einn



die Hauptrevolutionen entwickeln kan, und alſo zu einer
ſolchen detaillirten Anwendung gar keine Zeit ubrig bleibt.

54.

Begrif des weltlichen Staatsrechts.

Der Jnbegrif von Rechten und Verbindlichkeiten, die ausdem Verhaltniſſe der weltlichen Oberherrſchaft zur Unterthanſchaft

kuiſpringen, heiſt das weltliche Staatsrecht.

Joh. Chriſtian Majer teutſches weltliches Staatsrecht ab
getheilt in Reichs-und Landrecht. Leipzig, 1775. 1776.
III. Theile.

55.
Katholiſches Kirchenſtaatsrecht.

Das hierarchiſche Syſtem der katholiſchen Kirche erzeugten beſondern Theil des Staatrechtskorpers,
belſtiche oder das Kirchenſtaatsrecht Denn die katho
ſche Kirche erkennt in geiſtlichen Sachen weltliche
kerſchaft, ſondern allein die Hoheit des Pabſts, welcher alſo
ber den katholiſchen Theil des teutſchen Reichs ſeine geiſtlichen
veheitsrechte ausubt.

ktincipia Jur. Publ. Eecleſiaſtici Cathol. ad Statum Germaniæ

commodata. Francof. 1746.
Animadverſiones in Librum, cri tit. principia J. P. C. ad ſtat.

Germ. à ion. GauriEk S. J. Colon. 1750.
1

FRANe. BESSEL Diſſertationes ad Jus Publ. Rom. Ecel.
Erf. 1724.

55.
Proteſtantiſches Kirchenſtaaturecht.

dunnh tn uſ “et aus dem Verhaltniſſe der Majeſtat zur Religionsverfaſſung

Vürger entſpringen.

C Joh.

n—



Joh. Karl Wieſenhavern Grundſaze des allgemeinen un
beſondern Kirchen-und Staatsrecht der Proteſtanten i

Deutſchland. Frankfurt 1749. II. Theile.
Joh. Chriſt. Majer teutſches geiſtliches Staatsrecht ab

theilt in Reichs-und Landrecht. Lemgo 1773. lI. Theile.

10. Gt. Esrox Delineatio Jur. Publ. Eccleſiaſtici Prot:
ſtant. Francof. Lipſ. 1731. 1732.

57.
Eintheilung in Reichsſtaatsrecht, Landſtaatsrecht and beſonderes Gtaaturch

Der Jnnbegrif von Rechten und Verbindlichkeiten, J
Laus dem Begrif der ganzen teutſchen Staatsverfaſſung ſich

leiten, heißt das Reichsſtaatsrecht, Jas Publicum Germati
Vniuerſale. a) Der Junbegrif von Rechten und Verbindlil
keiten, der jedem einzelen Staate Teutſchlands, als einzeh
Staate, zukommt, wird das Landſtaatsrecht genennt, un
Jus Publieum Germaniæ Partieulare. b) Ein beſonderes Lan

bſtaatsrecht, Jus Publicum Germaniæ ſpeciale, entſteht awenn dieſes nach den eigenthumlichen ſtaatsrechtlichen Beſti

mungen eines gewiſſen Reichslandes modificirt wird. e)
Majers Einleitung zum weltlichen Staatsrechte. G.

19.b) Joh. Rich. Roth Entwurf zu einem beſondern Voll
ſungsbuche uber das Territorialſtaatsrecht geſamter Te

ſcher Stande. Mainz 1781.J. Moſers allgemeine Einleitung in die lehre des beſe
J.

Staatsrechts aller einzelen Stande des teurtſch

Reichs. 1739.c) Dergleichen Moſer von Mainz, Pfalz, Baiern, Anheh
Baden geliefert hat. Man beſizt auch einige von beſ

deven Schriftſtellern, baierifches von Kreitnev
ein Wurtembergiſches Breyern. Eines Ungenanan
Salzburg. Mehrere oſterreichiſchen Stor

als von Beck und Schrotter.
56.



58.
Erlauchtes Privatrecht.

Oer groſſere Theil der unmittelbaren Reichsglieder kann

entweder nach ſeinen Rechten und Verbindlichkeiten gegen die
Reichshoheit betrachtet werden; und dann iſt das Reichsſtaats

recht die geſezliche Rechtsquelle; oder nach ſeinen Rechten und
Verbindlichkeiten gegen die Unterthanen, wo hernach das Land
ſtaatsrecht zur Quelle dient; oder nach ſeinen Rechten und Ver

bindlichkeiten als Regenten gegen auswartige Staaten, deren
Rechtsquelle das Reichsvolterrecht genennt wird, oder aber nach

den Rechten und Verbindlichkeiten, die ihnen vermoge des haus—
lichen Zuſtands als Hausvater, Ehemanner, Verwandten a)
und Vormunder rc. zukommen, wo zwar nach der eigenen Er
larung b) das teutſche Hauptprivatrecht die geſezliche Quelle
leibt; Jndes da jedoch die zufallige Eigenſchaft als Regenten
in der Beſtimmung der dabey gewohnlichen Grundſaze verſchie-
dener Abanderungen gemacht hat, ſo iſt daraus ein neuer Theil
des Staatsrechts erwachſen, den man das Erlauchte Privatrecht

mnnen kann, und der einen Jnbegrif aller der beſondern Rechts
beſtimmungen enthalt, welche die Qualitat als Regenten in den
Jrivatrechtsgrundſazen erlauchter Perſonen hervorgebracht hat.

9 Joh. Chriſtian Majers Einleitung in das Privatrecht
erlauchter Perſonen. Tubingen 1783.

Joh. Stephan Putters Beytrage zum neueſten Staats
und Furſtenrecht. Gott. 1777. 1279.

Ejusd. Primæ lineæ Jur. Privati Principnm ſpee. Germ. Gett.

1768.
Mehrere literatur bey Gullmann Entwurf eines teutſchen

durſtenrechts. Leipzig 1767. Abth. lil. Hptſt. S. o1.
d) Urkunden zu meiner Geſchbichte der Straubiugiſchen

Erbfolge im ll. Band der kleinen Schriften aus der Ge
ſchichte dem Staats- und Lehenrechte n. 23. G. 42.
und in SennEnnuEnGi barergis Gtetting. Tam. J.

L. II. Obſ. 5. p. 130. Vergl. Nettelbladt von der

C2 Ein



Einrichtung eines Lehrbuchs von der Lehenrechtsgelahrtheit

J. 16. S. 395. 396.

99.
Allgemeines Staatsrecht, Europdiſches Staatsrecht.

Das Syſtem der Staatsrechtswahrheiten wird entwedet
uberhaupt aus dem Begrif eines Staats philoſophiſch abgeleitet,

da heiſt es das allgemeine Staatsrecht, a) und wird als ein
Haupttheil des ganzen Naturrechts b) betrachtet, oder aus der
Vergleichung der verſchiedenen Staatsverfaſſunoen der einzelen
Staaten Europens gebildet, das alsdenn die Benennung des
Europaiſchen Staatsrechts e) empfangt.

a) Josr. nEnNInwG Bornurs latroduct. in Jus Publ—
Voiuerſale. Hal. 1726.

Heinrich Gottfr. Scheidemantels Staatsrecht nach der
Vernunft und den vornehmſten Sitten der Volker betrach

tet. Jena. 1770. Ul. Theile.
apui. SrEGERI Diſſ. de Jure Nat. Jur. Publ. Imp. R

Germ. prineipio. Lipſ. 1747. ſ. 2.
b) Nicht ein auf den Staat angewendetes Naturrecht, wie

Gottfr. Daniel Hoffmann in Diſſ. de Jure Publ. gene-
ratim. ſ. 4.

c) Exnoir or Marur Deoit Publie de' lEurope fondé ſur
les traitès conclus jusqu'en 1763. Geneve 1768. III. To-
mes. Nouvelle Edition avece des Remarques par Rous-
sET. Amtſterdam 1773. III. Tomes.

toaen. HacEMAIERI Juris Publici Europæi Epiſt. J. d
regnorum Septentr. Dan. Norweg. Sueciæ ſtatu. Fran
cof. 1686. Ep. II. de Statu Galliæ ib. 1686. Ep. III. de
Statu Angliæ, Seotiæ Hiberniæ. 1686. Ep. V. de
ſtatu Imperii Germaniei. 1686. Ep. V. de ſtatu provinci-

arum Belgiearum. 1679. Ep. VI. de ſtatu ltaliæ 1679
Ep. VII. äe ſtatn Regnorum Hungariæ Bohemiæ 1680.
Ep. VIII. de ſtatu Regni Poloniæ cc Imperii Moſeovitici.

1680. Ep. IX. de ſtatu Hiſpaniæ Portugalliæ. 1681.
ERus7



UENER. GunTH. Thurenmaki Continuatio Jur. Publ.
Europæi Ep. X. de ſtatu Helnetiæ. Francot ad M. 1681.

Ep. XI. de ſtatu Tureiæ Europeæ. 1682.

Ep. Xll. de ſtatn Tatariæ Præcopienſis. 1632. Mehrere
Stucke beſize ich nicht.

60.
Jhre Anwendung aufs teutſche Staatsrecht.

Gleichwie das burgerliche Privatrecht manches zum Natur
rechte hinzuſezt, oder davon wegnimmt, eben ſo kan man auch
bom poſitiven Staatsrechte ſagen, daß es verſchiedenes zum all

demeinen hinzuthue, oder davon hinweglaſſe. Dieſes geſchicht
i. B. wenn es die Gewalt des Herrſchers mehr einſchrankt, und
jenes, wenn die Art naher beſtimmt, wie die hochſte Gewalt
ausgeubt werden ſolle. Man hat ſich jedoch ſorgfaltig zu huten,
daß man von allgemeinen ſtaatsrechtlichen Prinzipien nicht ſo

Aeich die Anwendung auf das teutſche Staatsrecht macht.
Denn durch die haufigen Revolutionen in Teutſchland haben ſich

tine Menge zufalliger Beſtimmungen in der teutſchen Staats—
derfaſſung erzeugt, die oft ſchnurgerade den allgemeinen Grund
ſizen entgegen ſtehen. Der eigenthumliche Genius der teutſchen

Staatsgeſezgebung enthalt vieles, das mit jenem nicht uberein—
ſtimmet. Ja in vielen Dingen muſſen wir erſt durch die Be
kanntwerdung und Betrachtung der diplomatiſchen Quellen und

Staatsakten mehr ticht bekommen, und durfen ſie nicht durch
allgemeine Staatswahrheiten beleuchten.

10. Gorrr. Gonnt in diea Juri Publ. Vniuerſali ſeri-
Pta. Erlang 1752.

Moſer von Teutſchland und deſſen Staatsverfaſſung uber

haupt. S. 527. ff.

61.
Uebrige Hilfsmittel.

Von den ubrigen Hilfsmitteln, die das Staatsrecht mit
dern Theilen der Rechtsgelehrſamkeit gemein hat, habe ich an
edwo gehandelt.

Meine
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Meine literatur des germaniſchen Rechts. Leipzig 17 82. bey

Schwickert d. 294. u. ff.

62.

Nuzen und nothwendiges Studium des teutſchen Staaturecht.

Das teutſche Staatsrecht und die Reichsſtatiſtik ſind heul
zutage nicht allein fur den Rechtsgelehrten, der ihrer Kenntnib
alle Augenblicke bey der Ausubung der Regalien, bey Jurisdil
tionsund Grenzſtreitigkeiten tc. bedarf, a) und fur den Kam
raliſten, welchen die ſtatiſchen Kenntniſſe und die Rechtsleht
von den Regalien erſt in den Stand ſezen, ſeine Finanzoperatio
nen vornehmen zu konnen, ein Gegenſtand der Aufmerkſam
keit, ſondern auch eines Jeden, der ſich durch einen groſſert
Grad von Aufklarung vom Pobel unterſcheiden, und eine von
zuglichere Ausbildung empfangen zu haben, zeigen will. Wel

die großten Machte Europens mit dem Jntereſſe Teutſchland
verwickelt ſind, oder darauf in Anſehung der Erhaltung det
Gleichgewichts Verhaltniſſe haben, b) ſo erregen die innern An
gelegenheiten unſers Reichſtaats wegen ihren Folgen auf dai
allgemeine Staatsſyſtem Europens die Aufmerkſamkeit jedei
Standesperſon, und ſelbſt kein vernunftiger Zeitungsleſer kal
das Staatsrecht entbehren Ja wir ſehen die Franzoſen Jtali

a) Moſers erſte Grundlehren des teutſchen Staatsrechh

Ulm 1776. in der Vorrede.
b) Herzberg uber die groſſen Veranderungen der Staalel!

beſonders von Deutſchland S. 19.
e) Jn der Vorleſung von der Nothwendigkeit dieſes Stud

ums fur den Preußiſchen Unterthanen.
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hehiſtorie. Staatsgeographie. Statiſtikt. Staatsklugheitslehre. Staatskunſt.

nuut

Aeußere Staatskunſt.

t

pwiſſenſchaft. Friedens- und Geſandſchaftspolitik. p olizey.

Jnnere Staatskunſt. Oeushaltungskunſt.

Allgemeine Staatswirthſchaft

»doder Kameralwiſſenſchaften.

Landſtaatspolizey.Reichspolizey. Kreispolizey.

Staatsrecht.

Altes, Mittleres und Neues

Aeußeres Staatsrecht. Jnneres Staatsrecht.

oder Reichsvolkerrecht.

Stadtwirthſchaft. Handlungswiſſenſchaft. kLandwirthſchaft.

C

ſchaften. Kunſte. Kaufmannſchaft. Technologie. Gaſtwirthſchaft. Landbau. Bergbau. Viezucht. Waſſerbau.

l

Eigentliche Staatswirthſchaft. Reichsſtaatsrecht. Landſtaatsrecht. beſonderes Landſtaatsrecht.1

oder Finanzwiſſenſchaft.

t 1

Handwerker. naturlicher Kunſtlicher Wilde.
Pflanzenbau.

Wanufakturen.

Forſtweſen. Wieswachs. Ackerbau. Weinbau. Garmeren. Jageren. Ziſcherth.

52

Zahme. Hofhaltung. Finanzverwaltung. Rechnungswiſſenſchaft. Weltliches Staatsrecht. Geiſtliches Staatsrecht.

Eigentliches Staatsrecht. Reichslehenrecht. Erlauchtes 125 1Prirgtrecht. KatholiſchetEvangeliſchet

Kirchenſtaatsrecht.
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